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Der Rücktritt des Miniſteriums Ferry
hat in Frankreich einen ſo jähen politiſchen Scenen-
wechſel herbeigeführt, daß alle anderen Tagesneuigkeiten

genannte dadurch einſtweilen vollſtändig in den Hintergrund ge-
ambur drängt werden. Angeſichts der vollzogenen Thatſache er-

ſcheinen Betrachtungen über ſeine Geneſis ziemlich über
flüſſig jedenfalls kämen ſie verſpätet, und überdies iſt die
Entwickelung des ſo überraſchend eingetretenen Situations-

Dvechſels in geh höherem Grade dazu angethan die
Aufmerkſamkeit

lehnung der Ferry'ſchen Erbſchaft u
ſuchen um eine 24ſtündige Bedenkfriſt laſſen verſchiedene

Deutungen zu mit denen fertig zu werden füglich den
an en ſelbſt überlaſſen bleiben kann. Die öffentliche

es Beobachters 4 feſſeln. Briſſon's Ab-
t und Freycinets Nach

außerhalb Frankreichs und ganz beſonders die
eutſchlands welch letztere ſich den

einun

über von jeher ſtrikte Zurückhaltung auferlegt hat, wird
jetzt am allerwenigſten Anlaß nehmen über Dinge ihr
Urtheil abzugeben deren Entwickelungsgang noch nicht
abgeſchloſſen iſt und den tonangebenden Kreiſen der Rehubtt ernſte Sorge bereitet. Allenthalben aber, wo man

den Werth fortdauernder guter Beziehungen zwiſchen den
Regierungen Deutſchlands und Frankreichs ſeiner vollen
Bedeutung nach zu würdigen weiß, werden die u
ungen der Pariſer Blätter daß der Rücktritt des Mi-
niſteriums Ferry an der Natur des Verhältniſſes zwiſchen
den beiden Staaten nichts ändern ſolle, ein ſympathiſches
Echo erwecken. Unzweifelhaft entſprechen die Pariſer
reßſtimmen einer in den weiteſten Kreiſen der franzö-

iſchen Nation vorhandenen ſehr beachtenswerthen Stim-
mung und Willensrichtung, und in der That ſind die Ver-

die der tonkineſiſche Feldzug in ſtetig wachſen-
dem Maße anzuhäufen ſcheint, gerade groß genug, um den
Werth eines guten Einvernehmens mit Deutſchland ſelbſt
gar manchem Heißſporn, der auf den Revanchefanatismus
eingeſchworenen „Patriotenliga“ einleuchtend zu machen.
Unter dem Drucke politiſcher Verlegenheiten reift das
Verſtändniß für politiſche Nothwendigkeiten mitunter
reißend ſchnell.

Ueberraſchend kam der Sturz des Cabinets Ferry in
oeben erſt in der Liſtenwahlfrage einenſofern, als es

Ehedeutenden Erfolg errungen hatte. Ferry iſt über den
chineſiſchen andel geſtolpert, den er nicht ernſt genuggenommen hat und deſſe unangenehme Folgen ihm ſelbe

ur Laſt gelegt werden obwohl die Volksvertretung ihnſeriwährend mit ihren Vertrauensvoten begleitet hat und

deshalb mit verantwortlich gemacht werden darf. Leicht
wird es ſein Nachfolger nicht haben. Der Krieg mit
China auf der einen, die Vorbereitungen für die im Auguſt
d. J. bevorſtehenden Neuwahlen zur Nationalverſammlunauf der andern Seite das muß um ſo ſchwerer a

den Schultern des leitenden Mannes laſten, als von dem
Erfolg auf dieſem Gebiete aller Wahrſcheinlichkeit nach
das Ergebniß der Präſidentenwahl im Jahre 1886 ab-
hängt. Der Mann der die Wahlen geſchickt zu leitenund den Nimbus Frankreichs im äußerſten Oſten wieder

herzuſtellen weiß wird das künftige Oberhaupt der Re
publik ſein. Wenn es nun aber keinen ſolchen Mann im
nächſten Jahre giebt, wenn der Nachfolger Ferrys mit
leeren Händen vor den entſcheidenden Congreß treten
muß was dann? Nun, das iſt eben ſchlechterdings
unberechenbar. Ein Präſident muß 1886 unter allen
Umſtänden gewählt werden; es kann aber leicht ſein, daß
nicht das Verdienſt entſcheidet, ſondern geſchicktes Ränke-
ſpiel den Ausſchlag giebt.

Bismarck zu Hauſe.
Von A. Berthold.
(Fortſezung.)

Der Fürſt, welcher früher ſehr ſpät am Morgen, oder
c erſt am Titne aufſtand und dann weit über

itternacht hinaus zu arbeiten pflegte, ja manchmal erſt
bei aufgehender Sonne ſich zur Ruhe begab, hat jetzt dieſe
Zeiteintheilung geändert und ſich zu einer rationelleren
Vertheilung von Schlaf und Arbeit bequemen müſſen. Was
und wieviel der Fürſt an einem Tage arbeitet, iſt kaum

beſchreiben, und gerade den Leuten, die ihm am nächſten
ehen, erſcheint es unbegreiflich, wie ein einziger Menſch

ununterbrochen ſich dieſer aufreibenden Thätigkeit hingeben
kann. Der Fürſt erhebt ſich jetzt ſchon in den Morgen
ſtunden von ſeinem Bett und macht einen Spaziergang
durch den Park, der von der Wilhelm bis zur König-
zage reicht und herrliche uralte Bäume beſitzt, die
theilweiſe durch Eifenſtangen zuſammengehalten werden
müſſen, um ſie vor dem Zuſammenbrechen zu bewahren.
Für den Spaziergang benutzt der Fürſt den ſogenannten
„Kanzlerſteg“ d. h. eine ſchmale gepflaſterte Kolonnade
mit gemauerten Säulen, welche ſich an das Nachbargrund-
ſtück, des Fürſten Pleß gehö anlehnt, und unter welcher
der Fürſt allen neugierigen Blicken entzogen wird. Selbſt
auf dieſen Spaziergängen nämlich wurde er durch zudring-liche Neugier be aſtigt Jn der Nähe der Königgrätzer-

ſtraße grenzt an den Park ein Grundſtück, welches früher,
ebenſo wie das jetzige Reichskanzlerpalais, Eigenthum des
Eirtea Radziwill war, aber verkauſt wurde, bevor der

taut das Palais für den Kanzler erwarb und einrichtete.
Von den Fenſtern dieſes Grundſtückes aus wurde der Fürſt
in ganz ungeheuerlicher Weiſe beläſtigt. Fremde mietheten
nämlich die Fenſter und mit Opernguckern und Fernrohren
verfolgten ſie jede Bewegung des ſpazierengehenden Fürſten,deſſen Aufmerkſamkeit ſie wer mitunter durch Zurufe zu
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Volitiſher Tage bericht.
eutſches Reich.

Ein ſchönes Zeugniß vater ländiſcher Geſinn-
ung eines deutſchen Katholiken hat Graf Alfred
Adelmann abgelegt, welcher von Wiesbaden aus am
17. d. Mts. folgendes Telegramm an den Reichskanzler
Fürſten Bismarck gerichtet hat:

„Gott ſegne und Deutſchland danke Ew. Durchlaucht für die
Reden vom 13. und 14. März. Die Anklage des Parteigeiſtes
vor Gott und der Geſchichte, wie der hoffnungsmuthige
Appell an die J an deren einſtige großartigere Auffaſſung deutſchen Lebens, war eine neue ſchöne That. Nehmen
Ew. Durchlaucht den aus tiefſtem Herzen kommenden Dank eines
Patrioten, dem der von Ew. Durchlaucht geſchaffene deutſche Kaiſer
ſtaat als das höchſte Beſitzthum unſeres Volkes gilt. Gottes Fluch
und die Verdammung durch die Geſchichte über den vielköpfigen
„Loki“ unſerer Fage, ja letztere, die Verdammung von Seiten
der Geſchichte, wird nicht ausbleiben. Dies der Gruß eines
an Deutſchlands herrlicher Macht und Größeſich rein und ungetrübt freuenden Katholiken. Alfred
Graf Adelmann.“

Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard.

Hierauf iſt vom Fürſten Bismarck nachſtehende Ant
wort erfolgt:

„Berlin, den 21. März 1885. Euer Hochgeboren c
hat mich herzlich erfreut und bitte ich Sie, meinen verbindlichſten
Dank dafür entgegenzunehmen. Möge der patriotiſche Geiſt, der
aus Jhren Worten ſpricht, der Jugend, auf welcher die vater-
ländiſchen Hoffnungen beruhen, als Vorbild dienen. v. Bismarck.“

Jn einem Nachrufe für den Fürſten Orloff ſchreibt
die „N. Allg. Ztg.

„Bereits in Brüſſel legte Fürſt Orloff als Diplomat den
Grund zu der ehrenvollen Popularität, die er ſeitdem auch unter
den ſchwierigſten Verhältniſſen in ſeiner ſtaatsmänniſchen Lauf-
e innerhalb, wie außerhalb Rußlands erworben hat. Die
außerordentliche Einſicht, mit der er überall ſeines Amtes waltete,
ſeine umfangreichen Kenntniſſe in wirthſchaftlichen und kommer-
iellen Pagen, und der ſeltene Takt, mit dem er ſich das unbe-
ingte Vertrauen und die ungetheilteſte Hochachtung Aller zu

erwerben mußte, welche amtliche oder private Verhältntſſe mit
ihm in Berührung brachten, erwarben ihm Liebe und Verehrung
in den weiteſten Kreiſen. Sein Vaterland verliert in ihm einen
Patrioten von echteſtem Schrot und Korn, und mit ihm die ge
ſammte diplomatiſche Welt einen hervorragenden, und tepährteſ
Staatsmann, der Reichskanzler Fürſt Bismarck ſelbſt
aber, wie es ſeiner Zeit an dieſer Stelle betont worden, einen
erprobten perſönlichen Freund.“

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 31. März

Die Bismarckſpende Württembergs beträgt 84 000 4
abzüglich der Koſten; dieſe Summe iſt am Montag nach Berlin
mit der Maßgabe abgegangen, daß ſie für einen nationalen Zweck,
zu Ehren des Gedächtniſſes des Kanzlers auch in ſpäter Zeit,
verwendet werde. Die Demokraten, welche Eugen Stockmeyer
nun auch die Wange abe des von ihm redigirten gemäßigten
Wochenblatts „Der ſchwäbiſche Hausfreund“ unmöglich gemacht
haben, ſind der Spende von Anfang an mit Hohn und Spott
entgegengetreten, haben aber nicht verhindern können, daß ihre
einſtigen Freunde von der großdeutſchen Richtung ſich offen von
ihnen losgeſagt und an dem ſchönen Werk ſich betheiligt haben;
ſo Rechtsanwalt Ebner von Ulm, Landtagsabgeordneter von Ulm
und Commerzienrath Reibel von Heilbronn. der 1868--70 Zoll-
parlamentsmitglied geweſen iſt. Die Ultramontanen haben ſich
weit würdiger als die Demokraten benommen; ſie erklärten im
deutſchen Volksblatt: Wir ehren den Kanzler, aber des Kultur-
kampfes halber thun wir nicht mit; hier ſtehen wir, Gott helfe
uns, wir können nicht anders! Trotzdem hat die ſtreng-katho-
liſche Studentenverbindung Gueſtfaliag am Bismarck-
commers in Tübingen ſich in corpore betheiligt. Auch
ein erfreulicher Beweis, daß unſere akademiſche Jugend das Lob
des oheergen Patriotismus verdient, das ihr Bismarck neu-
lich zollte. Noch ſei bemerkt, daß von jenen 84000 etwa
23000 auf Stuttgart, der Reſt auf das Land entfallen, und
daß in manchen Oberämtern 3000 Geber gezählt wurden.

Zur Vorfeier des Bismarck- Jnbiläums
tragen wir zunächſt den Wortlaut der Antwort des Fürſten
Bismarck auf die Anſprache des Vorſitzenden der Krieger

dieſem Gebiete eine überwältigende Unverfrorenheit. Dieſer
Beläſtigung hat ſich der Kanzler dadurch zu entziehen ge-
wußt, daß an hohen Maſten ungeheure Leinwandflächen
über der Mauer ausgeſpannt wurden, welche jeden Aus-
guck in den Park verhindern. Bevor ſich der Fürſt zum
Spaziergang in den Garten begiebt, macht er r
davon dem Portier die Anzeige; das iſt das Zeichen, da
der Fürſt für niemand zu ſprechen ſei. Erwartet der Fürſt
wichtigen Beſuch von Beamten oder andren Perſönlichkeiten,
die auf jeden Fall vorgelaſſen werden müſſen, ſo theilt er
dies dem Portier mit und dieſer dirigirt die Gäſte ſofort
nach dem Garten, wo die Verhandlungen im Umhecgehen
geführt werden.

Der Fürſt iſt als Landmann ein außerordentlicher
Freund der freien Natur, und ſo hat er denn auch be
ſtimmt, daß der Platz im Park, der unmittelbar unter
den Fenſtern ſeines Schreibzimmers liegt, möglichſt in
ſeinem urſprünglichen Zuſtande erhalten werde. Nur ein
ganz beſonderes Blumenparkett, auf welches der Blick des
Fürſten fällt, ſobald er von der Arbeit aufſieht, wird ſtets,
ſobald es die Jahreszeit erlaubt, in Flor gehalten, und iſt
je nach dem Monat mit Schneeglöckchen, mit Maßliebchen,
Tulpen, Roſen, Aſtern auf das reichſte beſetzt. Unmittel
bar neben dem Arbeitszimmer des Fürſten befindet ſich
eine Orangerie, in welcher er während der wenigen Mi-
nuten auf und ab zu 87 pflegt, während deren er Pauſen
in der Arbeitsthätigkeit macht.

Durchſchreitet man den Vorgarten des Palais und
betritt durch das Hauptthor den gänzlich ſchmuckloſen Vor
hof, welcher direkt in den Garzen ausmündet, ſo befinden
ſich linker Hand die Wohnungen des Portiers und der
Dienerſchaft, rechts kommt man ſofort in das ebenerdige
Wart?zimmer, welches unmittelbar an das Arbeitskabinet
des Fürſten ſtößt. Das Wartezimmer iſt ebenſo wie das
Arbeitskabinet geradezu ſchmucklos eingerichtet, wie auch
die ganze Einrichtung des Kanzlerpalais nichts weniger
als luxuriös iſt.

vereine, e Guſtav Müller, nach. Lautloſe Stille folgte
auf dieſelbe und mit geſpannteſter Aufmerkſamkeit lauſchten
Alle, als Fürſt Bismarck das Wort ergriff und ſeinem
Danke für die a prachte Ovation etwa in folgenden
Worten Ausdruck ga

Meine Herren und meine Kameraden, ich danke Jhnen,
die Sie hierher n ſind, um mir zu danken für das,
was wir Alle gethan haben in gemeinſamer treuer Arbeit im
Dienſte unſeres Königs und unſeres Vaterlandes. Sie ſind
es, Kameraden, die meinen Rath, den i
Könige gab, möglich gemacht durch die That. Ohne Jhre That
wäre mein Rath von wenigem Erfolge geweſen. Rath und
That mußten zuſammenwirken, um das zu erreichen, was wir
erreichen konnten und erreicht haben. Doch, Kameraden, Jhre
That hatte das höhere Gewicht. Die Opfer an Gut und Blut,
die Sie im Heere gebracht, ſind nicht umſonſt gebracht; ſie
haben dem Vaterlande Segen gebracht. Es iſt unſer Heer,
unſere deutſche Armee, die uns das Palladium des Friedens
erhält. Kameraden! Jn Hinſicht darauf laſſen Sie uns ein
Hoch bringen auf den Repräſentanten der That, auf
Se. Majeſtät den Kaiſer und König und ſein ruhm-
reiches Heer!

Den Lichtpunykt der feſtlichen Veranſtaltungen des
Vorabends bildete der Fackelzug. Schon in den frühen
Nachmittagſtunden, als kaum der Feſttrubel ſich gelegt,
den der Zug der Kriegerverbände erregt hatte, begannen
der Schloßplatz, die Schloßfreiheit, der Luſtgarten und
alle angrenzenden Straßen und Plätze ſich von Neuem zu
füllen. Schon bald nach 4 Uhr rangirten ſich die erſt
ziellos ſich drängenden Maſſen zu regelrechten Trottoir-arnituren, immer dichter ſäumte ſich die große Feſtſtraße
Kuier den Linden mit Schauluſtigen. Dortſelbſt wurde der

Fapr, und Reitdamm in ſeiner ganzen Breite vom Publi-
um freigehalten, vom Opernhaus bis über das kaiſerliche

Palais hinaus waren ſogar die ſüdlichen Trottoirs frei,
ſo daß dort der Ausblick ein durchaus unbehinderter war.

Die Tauſende der Theilnehmer am Fackelzuge rückten
ſchon von der ſechſten Stunde an in r fixirten
h ein, und der Aufmarſch dieſer Maſſen ſowie
des endloſen w ſich in muſterhafter Ord-
nung. Es währte recht lange, bis der letzte Tagesſchimmer
am wolkenloſen Abendhimmel verglomm, und noch gegen
7 Uhr ſtritt das Gaslicht mit dem letzten Schein der
Tageshelle um die Oberhand.

Um 7*/, Uhr flammten die erſten Fackeln auf, eine
frohe Bewegung ging durch die geduldig harrenden Zehn-nde die a bislang an den Reitübungen auf und
abſprengender Couleurſtudenten im Wichs oder an den die via
triumphalis entlang ziehenden eleganten Vierſpännern nach
Möglichkeit ergötzt hatten. Die Schutzmannſchaft hatteMühe die er lchemogen zu beſchwichtigen. Von der

Schloßbrücke her ſpraugen von Sekunde zu Sekunde neue
Lichtquellen auf, der dunkle Qualm der Pechfackeln kam
als Vorbote die Linden entlang gezogen und jetzt blitzte
auch der grelle Schein der bunten Magneſiumfackeln die
Feſtſtraße entlang.

Punkt 7 Uhr ertönten Paukenſchläge und Fanfaren,
und die Téte des Zuges, beſtehend aus einer Kavalkade
von Paukenſchlägern und Bläſern in Heroldskoſtümen,
ſetzte ſich über die Schloßbrücke in Bewegung. Und nun
theilte ſich das auf dem Schloßplatz und im Luſtgarten
angeſammelte Lichtmeer in zahlloſe Kanäle, die alle wieder
in die eine endloſe Zeile mündeten, die in der Ausdehnung
einer vollen Wegſtunde den impoſanten Fackelzug bildete.
Hinter den Bläſern fuhren die Herren des Centralkomitees
in vierſpännigen Equipagen mit Rokoko-Kutſchern, und
daran ſchloſſen ſich Deputationen des Märkiſchen Sänger-
bundes und der Berliner Liedertafel in Stärke von etwa
200 Mann, ſowie das Muſikkorps des Kaiſer Alexander-
Garde- Grenadier Regiments Nr. 1. Dieſe muſikaliſche

Sr. Majeſtät unſerem

Wenn dieſes Vorzimmer reden könnte,
gewiß von Tauſenden von Menſchen zu erzählen, die mit
klopfendem oder erwartungsvollem Herzen geſeſſen und ge-
wartet haben, bis die Reihe der Audienz beim Fürſten an
ſie kam. Manchem mag ſchon der Muth bedenklich ge-
ſunken ſein, wenn er durch die geſchloſſene Thür hörte,
wie die volltönende Stimme des Fürſten lauter und heftiger
wurde. Es iſt ja bekannt, daß auch Fürſt Bismarck heftig
werden und dann „donnern“ kann, wie dies ja auch die
Eigenthümlichkeit des „Olympiers“ zu ſein pflegt. Es iſt
ſchwer, Beamter in der nächſten Umgebung des Fürſten
zu ſein, denn dieſer muß bei ſeiner ungeheueren Arbeitslaſt
verlangen, daß ſeine Gehilfen ihm die Arbeit erleichtern
und nicht erſchweren und ſo arbeiten, daß er ſich gänzlich
auf ſie verlaſſen kann. Nun ſollen dieſe Leute auf das
gewiſſenhafteſte ſich nach den ihnen vom Kanzler vorgeſchrie-
enen richten, aber auch wiederum der Selb-

ſtändigkeit des Handelns nicht entbehren, und ſo verfallen
ſie denn zu leicht in den r entweder zu genau nach
den Jnſtruktionen oder allzu ſelbſtändig zu handeln. Es
iſt dies, wie wir hier beiläufig erklären wollen, auch der
Grund dafür, daß der Miniſterverbrauch in den letzten
Jahren ein ſo ungewöhnlich ſtarker geweſen iſt.

Ueber dem Schreibzimmer, welches in einem nach dem
Garten vorſpringenden Parterre-Erker gelegen iſt, befindet
ſich eine Plattform, die gleichzeitig den Balkon zum Zimmer
der Fürſtin bildet und von wo aus eine eiſerne Treppe
direkt in den Garten hinabführt. Von hier kommt die
Fürſtin im Laufe des Vormittag wohl einmal herab, um,
wenn ſie ganz unbemerkt iſt, durch die Orangerie in das
Arbeitszimmer des Gatten zu treten und ſich nach deſſen
Befinden zu erkundigen.

Der Fürſt lebt nämlich in einem überaus glücklichen
und zäctlichen Verhältniß mit ſeiner Johanna, die ihm zu
allen Zeiten die treuſte Gefährlin des Lebens war, und
die es allein wagen darf, dem zürnenden Jupiter zu wider

ſprechen. (Schluß folgt.)
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Téte machte beim Vorbeimarſch erſt beim kronprinz-
lichen Palais kurzen Halt, wo der Hohenfriedberger
Marſch geſpielt ward, und brachte dann beim Palais
des Kaiſers, der ſich am bekannten Eckfenſter zeigte,
den Gruß der Sänger und der Bläſer mit dem markig in
die kühle Abendluft hinausſchallenden „Heil Dir im Sieger
kranz!“Einen ungefähren Begriff von der Ausdehnung des

Zuges erhält man dadurch, wenn wir ſagen, daß ſich
ca. 10,000 Perſonen an dem Zuge betheiligten, die Zahl
der Fackelträger ca. 7000 betrug und der Vorbeimarſcham kaiſerlichen Palais über fünf Viertelſtunden währte,

während welcher Zeit Se. Majeſtät der Kaiſer beinahe
ununterbrochen am Fenſter ſtand und ſich für die aus
reinen, ungefälſchten Herzen und Kehlen kommenden Ova-
tionen bedankte. Etwas vom Fenſter entfernt hatte Jhre
Majeſtät die Kaiſerin ſitzend der Feier beigewohnt. Von
aufmerkſamen Beobachtern iſt es nicht unbemerkt geblieben,
wie ſehr die fortwährenden Ovationen Sr. Mäjeſtät zu
Herzen drangen, denn nicht ſelten war der hohe Herr ge-
nöthigt, ſich eine Freudenthräne zu trocknen.Sn etwa 50 zum Theil vierſpännigen Equipagen
folgten jetzt hinter dem Ausſchuß der Studirenden der
Univerſität Berlin die Deputationen der Univerſitäten
Bonn, Breslau, Freiburg, Gießen, Greifswald, du
Heidelberg, Jena, Kiel, Königsberg, Leipzig, Marburg,
München, Münſter, Roſtock, Straßburg und Würzburg.Neben den Equipagen ſchritten je zwei Fadkelträger. Von

den Burſchenſchaftern und Berliner ſtudentiſchen Ver-
einigungen aller Art waren die Chargirten theils beritten, theils
zu Wagen, das Gros folgte in Höhe von je acht Fackel
trägern. Dieſe ſtudentiſche Abtheilung nahm wohl den
vierten Theil des Zuges ein und bot wenig Abwechſelung.
Die Theilnehmer waren wie ſtets bei Fackelzügen zum
Theil in recht kühnen Koſtümen, Röcke und Ueberzieher
verkehrt, breitkrämpige Schlapphüte verwegen auf den
Kopf geſtülpt, alte Regenröcke zum Schutze über die
Montur geſtreift und was dergleichen kleine Extravaganzen
mehr ſind.

Jn dieſe Monotonie brachte der nunmehr folgende
Zug der Kunſtſchüler der Akademien Düſſeldorf, Karls-
ruhe Weimar Stuttgart und Königsberg die erwünſchte
Abwechslung. Die Künſtler hatten etwas Appartes ge-
leiſtet: Da war zunächſt das Prachtſchauſtück des Zuges,
ein auf ſechs Rädern ruhender von acht reichgeſchirrten
Roſſen gezogener Triumphwagen, auf dem eine allegoriſche
Schauſtellung die HZuldigung der Deutſchen vor der
Germania zeigte. er ein maſtloſes P antaſie Schiff
darſtellende Rieſenwagen trug vorn am Bug einen 12
Centner ſchweren Löwen das Hintertheil des Schiffesward in Höhe von über 4 Metern von einem impoſanten,

adlergeſchmückten goldenen Baldachin überwölbt. Die
übrige Ausſchmückung war reich und phantaſtiſch, und das
Perſonen Arrangement als Germania thronte eine
bekannte Schönheit und ihr zu Füßen hantierten alleStände und Berufsarten Deutſchlands vollendete den

roßartigen Eindruck, den dieſes von farbigen Magneſium-ſein rings erleuchtete Schauſtück auf das lebhaft

applaudirende Publikum machte. Gleich hinter dieſem
Triumphwagen kam ein luſtiger Marketenderzug, ein
reizendes Miniaturbild aus dem Lagerleben, und daran
ſchloß ſich eine Gruppe von Kamerunnegern auf einigen
unſerem Zoologiſchen Garten entlehnten Kameelen. Das
übermüthige Künſtlervolk kopirte unſere ſchwarzen „Lands-
leute“ aus Weſtafrika mit rieſigem Eifer und that ſo
menſchenfreſſeriſch wie irgend möglich.

Einen prächtigen Anblick boten auch die nun folgen-
den Deputationen der Berliner Rudervereine mit ihren
Sport Emblemen.

Der Fürſt war ſichtlich über die Pracht des Zuges
überraſcht. Jmmer von Neuem grüßte er und trank ein-
zelnen Gruppen aus einem Bierpokale freudig erregt zu.
Als die Kamerungruppe vorbeipaſſirte und in originellſter
Weiſe die Huldigungsart der Wüſtenſöhne nachahmte,
mußte der Fürſt herzlich lachen und gab dann noch mehr-
mals durch Schwenken des Helmes ſeinem Danke Aus-
druck. Ein Chargirter der Kunſtakademie reichte vom
Pferd aus auf der Degenſpitze einen Lorberkranz zum
Fenſter des Fürſten hinauf; die Frau Fürſtin nahm ihn
in Empfang und legte ihn über die Helmſpitze ihres
Gatten eine eheliche Huldigung, die den lauteſten
Jubel der Menge hervorrief. So lange der Zug vor
dem Palais vorbeizog nahmen die ſtürmiſchen Hurrahs
kein Ende und erſt in der, zehnten Stunde wurde es im
Palais wieder ſtill. Gegen 9 Uhr langte der Zug,
der 1 Stunde zum Vorbeimarſch ren gebraucht hatte,
in der Pionierſtraße an, wo die Fackeln abgenommen und
gelöſcht wurden.

Halle, den 1. April.
Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt ge-

ruht, dem Dr. phil. Riebeck zu Halle a. S. die Erlaub-
niß zur Anlegung des Ritterkreuzes erſter Klaſſe des Groß
herzoglich badiſchen Ordens vom Zähringer Löwen zu er
theilen, und den Kammerjunker von Veltheim auf Harbke
im Kreiſe Neuhaldensleben zum Kammerherrn zu ernennen.

Jn der geſtern Abend im Hotel „zum Preußiſchen Hof“
Verſammlung des hieſigen Techniker-Vereins

prach Herr Jngenieur Angermann „über Centralheizungen“.
Ehe Redner ſpeziell auf ſeinen Vortrag einging, ſchilderte er, wie
mit der Entwickelung des modernen Culturlebens die Anforde-
rungen an alle Fächer der Wiſſenſchaft, welche das Wohlbefinden
des Menſchen bedingen, größer geworden, dies gilt auch in Bezug
auf Hygiene, größern Comfort und Heizung reſp. Erwärmung
der Wohnräume, welche dem Menſchen zum Aufenthalte dienen c.
und wie es der Technik gelungen ſei, dieſen geſteigerten Anſprüchen
in den meiſten Fällen zu genügen. Aus dem Vortrage ſelber
entnehmen wir Folgendes: Es giebt zwei Hauptarten der Be
Zipung und zwar, entweder Lokalheizung (durch aufgeſtellte
Oefen 2c.), oder Centralheizung (Erheizung einer größern Anzahl
Räume von einer Stelle aus). Die letztere Art hat ſich in den
letzten zehn Jahren immer mehr und mehr eingebürgert und
beſtehen deren Vorzüge gegen die Lokalheizung hauptſächlich
darin, daß viele Räume von einer Stelle aus geheizt werden
können, dabei eine große Erſparniß an Material und auch an
Arbeitskraft hervortritt, durch Anwendung dieſer Beheizung
weiter eine größere Reinlichkeit in den bezüglichen Räumen und
endlich mit Leichtigkeit eine Regulirung gleichmäßiger Wärme
ermöglicht wird. Die Centralheizung hat drei verſchiedene
Syſteme und zwar Luſtheizung, Waſſerheizung und Dampf-
heizung.

Die Luftheizung hat die Vorthkeile, daß ihre Anlage eine
verhältnißmäßig billige iſt und kann bei guten Apparaten die

zuge Wärme bis a 60 pCt. ausgenutzt werden. Haupt
bedingung iſt hierbei jedoch eine gute Ventilation und das Fern
halten organiſcher J von den Heizapparaten, auch müſſen
bei Anwendung der Luftheizung die Räume central liegen.

Die Waſſ n welche auf Circulation beruht,
zerfällt in drei Unterabtheilungen und zwar in Niederdruck oder
Warmwaſſerheizung, zweitens in Mitteldruck Waſſerheizung und
drittens in Hochdruck oder Heißwaſſerheizung. Die Niederdruck
Waſſerheizung gewährt eine angenehme milde Wärme, iſt aber
die theuerſte Anlage. Es kann bei deren Anwendung bis 100
Celſius Wärme erzeugt und dieſelbe in jedem Raume durch die
darin e Ventile regulirt werden. Bei der Mittel
druck-Waſſerheizung kann das e bis zu 120 Celſius er
wärmt werden; die vertteget ten einer ſolchen Anlage ſind

als bei der ſoeben beſchriebenen, doch müſſen die ganzen
öhren und die Apparate einen höheren Druck aushalten und

deshalb mit größerer Vorſicht behandelt werden. Die dritte
Art der Waſſerheizung de braſer zeig bietet den Vorzug
einer billigen Anlage, welche leicht unterzubringen iſt und den
weiteren Vorzug möglichſter Ausnutzung des Heizmaterials.
Dieſe Senat hat jedoch den Nachtheil, daß hierbei
die gleichmäßige Wärme in den einzelnen Räumen ſich ſchlecht
reguliren läßt inſofern, als bei Abſtellung der Wärme in einem
Raume alsdann ſofort den übrigen Räumen eine größere Wärme
zuſtrömt u. ſ. w.

Die Dampfheizung, welche hauptſächlich dort angewendet
wird, wo bereits eine Dampfanlage vorhanden iſt, bietet den
Vortheil, daß große Complexe, eventuell ganze Ortſchaften von
einer Stelle aus geheizt werden können. Als wichtigſte Theile
bei der Dampfheizung gelten die bez. Dampfkeſſel, die Röhren-
leitungen füc Dampf nnd Waſſer, die t erapparate) u. ſ. w. Bei Anwendung dieſes Heizſyſtems muß jedoch
die Luft aus dem Röhrennetz möglichſt entfernt werden, da
andernfalls bei dem Zuſtrömen des Dampfes ein geräuſchvollesSchlagen in der Leitung ſich bemerkbar macht, welches beſonders

in Krankenheilanſtalten ſehr ſtörend iſt.
Dem Redner wurde für den ſehr lehrreichen Vortrag, welch

letzterer durch Zeichnungen und Skizzen noch weitere Erklärung
efunden, der Dank der Verſammelten durch den Herrn Vor
itzenden ausgedrückt.

m fernern Verlauf der Verſammlung machte der Vor-
ſitzende, Herr Taube, die Mittheilung, daß für den 3. Mai er.
ſeitens des Vereins eine Excurſion nach den Staßfurter Salz-
werken in Ausſicht genommen ſei und wurde dieſe Mittheilung
mit lebhafter e begrüßt.

Es folgte hierauf ein Vortrag des Herrn Gurth über die
Frage „wie ſind Aquäducte erbaut?“

Aquäduct heißt wörtlich Waſſerleitung. Die alten Römer
verſtanden darunter jede Art von Waſſerleitung und waren in
der Anlegung derſelben weit vorgeſchritten. Um die Städte, in
deren unmittelbarer Näbe ſich keine Quelle vorfand, ſo nament
lich Rom, mit gutem Trinkwaſſer zu verſehen, leiteten ſie das
ſelbe in gemauerten Kanälen oft bis 40 Meilen weit. Sie leg-
ten dieſe Kanäle mit möglichſt gleichmäßigem Gefälle an, da ſie
die Fähigkeit des Waſſers, in geſchloſſenen Röhren faſt eben ſo
hoch zu ſteigen, wie es vorher gefallen, entweder nicht genug
Saat oder nicht gewürdigt haben. Dadurch wurden ihre

quäducte ſehr theuer, indem ſie die im Wege ſtehenden Berge
entweder oft mit großen Umwegen umgingen oder durchgruben,
die Thäler aber überbrückten. Die Großartigkeit derartiger
Bauten zeugt von der großen Ausdauer ihrer Erbauer. Einige
dieſer Anlagen ſind noch erhalten und finden ſich in Jtalien
und Spanien.

Die Bewunderung, die man dieſen Bauten noch im vorigen
Jahrhundert als unerreichbaren Rieſenbauten zollte, iſt jetzt be
deutend geſunken, da dieſelben durch unſere Eiſenbahnbrücken, die
ja bekanntlich erſt in unſerm Jahrhundert zur Welt gekommen
ſind, an Breite, Länge und Höhe im Ganzen, beſonders aber
an Kühnheit in den Einzelheiten der Conſtruction bei Weitem
übertroffen werden.

Die Deutſchen im Mittelalter bauten Waſſerleitungen nach
demſelben Syſtem wie die Römer. Die Araber, Chineſen, die
Bewohner Javas kannten hingegen das vorerwähnte Geſetz und
legten zur Waſſerleitung bis 1 m weite Thonröhren mit mäch-
tiger Ummauerung oder Röhren aus Bambus oder ausgehöhl-
ten Kokosſtämmen.

Ludwig XIV. von Frankreich ließ noch im Beginn des
vorigen Jahrhunderts einen Aquäduct nach römiſchem Syſtem
beginnen um das Waſſer der Eure nach Verſailles zu leiten.

„Jn unſerer Zeit verſteht man unter einem Aquäduct eine
Brücke oder Brückengerüſt, auf welchem in größerer Höhe über
der Erdoberfläche, über Thalwege c. ein Waſſerkanal oder
Waſſergerinne fortgeſührt wird. Größte Sorgfalt muß bei den
Aquäducten auf die Einwölbung und Uebermauerung verwendet
werden, um Undichtheiten zu verhüten. Die vom
rührten Flächen erhalten einen undurchläſſigen Ueberzug aus
Asphalt oder dergleichen Material, beſſer noch eine Verkleidung
mit Blech aus Eiſen, Blei oder Kupfer.

Auch dieſer Vortrag war höchſt intereſſant und gewann
durch Skizzen auf einer Wandtafel über die Art der Bauaus-
führungen an Klarheit. Bei der nach den Vorträgen einge-
tretenen Fidelität wurde in erſter Linie des großen Reichskanz-
lers Fürſten Bismarck gedacht und demſelben anläßlich ſeines
Geburtstages und ſeiner großen Verdienſte ein begeiſtertes drei-
faches Hoch ausgebracht.

Jn der Monatsverſammlung des V. communalen
Wahlbezirks- Vereins hielt Herr Prof. Dr. Freytag
einen ſehr intereſſanten Vortrag über „Arbeiter-
wohnungen in England, Frankreich, Rußland,
Spanien und Holland in Vergleich g. denen inDeutſchland“, den er an ausgeſtellten dodellen und

Skizzen des Näheren erörterte. Gerügt wurde ſodann
noch die Unreinlichkeit der Wuchererſtraße, hervorgerufen
durch die dort paſſirenden hochbeladenen Strohgeſchirre,
die an den Zweigen der Bäume eine große Quantität
Stroh hängen laſſen. Der Vorſtand wird ſich an ge-
eigneter Stelle zwecks Erlaß einer Beſtimmung des nicht
zu hohen Beladens ſolcher Wagen verwenden. Zum
Schluß gedachte der Vorſitzende in warmen Worten der
großen Verdienſte des Fürſten Bismarck und brachte dem
ſelben ein Hoch aus, in das die Anweſenden dreimal
freudig einſtimmten.

Bei der Commiſſion für die facultative Maurer-
und Zimmermeiſter- Prüfung hat der Bautechniker Herr
Guſtav Huth hierſelbſt die Prüfung als Zimmermeiſter
beſtanden und ſich damit das Aeflyigungezengniz zum
ſelbſtſtändigen Betriebe des Zimmerhandwerks erworben.

Mit dem heutigen Tage treten bei den Gerichten
die am 1. October 1879 aufgehobenen Gerichtskaſſen wieder
ins Leben, nachdem die Steuer-Expeditionen für die Ge
richtskoſtenerhebung geſtern ihre Thätigkeit eingeſtellt haben.Bei der Gerichtstaſe des hieſigen Amtsgerichts fungirt

als Rendant der von Suhl hierher verſetzte bisherige
AmtsgerichtsSecretair Rennert und als Controleur der
frühere Hauptſteueramtscontroleur Lemme von hier. Jn-
folge der t der Gerichtskaſſen hat übrigens
eine ganz bedeutende Auswechslung der Subalternbeamten
ſtellen und auch ein umfangreicher Wechſel in dem Perſonal
bei den Gerichten ſtattgefunden, wovon namentlich auch das
hieſige Amts und Landgericht und die Staatsanwaltſchaft
nicht verſchont geblieben ſind. Für eine große Anzahljunger Beamten iſt dieſe Organiſation inſofern von Roß

Nutzen, als ſie in ren derſelben bedeutend avancirt, be-
ziehungsweiſe etatsmäßig angeſtellt worden ſind, worauf

ſie andernfalls noch Jahre lang hätten warten können.
Von einer ungenannt ſein wollenden Dame iſt der

St. Ulrichsgemeinde ein prachtvoller Altarſchmuck, nämlich
eine grüne ſchwer ſeidene Decke mit eingeſticktem goldenen

Waſſer be

n

Kreuz zum Geſchenk gemacht worden und wird dieſes bi
dahin bei Herrn Diakonus Richter aufbewahrte Schmue
ſtück am 1. Oſterfeiertag zum erſten Male ſeinem Zwed
übergeben R en f t

Mit heute iſt die königliche JrrenHeilAnſtalreſſortirend von der W königl. Ruwerſge iaſtn
vis-à-vis den kliniſchen Bauten belegenen Hahndorf'ſch
Hauſe eröffnet worden. Dieſer Anſtalt wird H

rofeſſor Dr. Hitzig, bisheriger Director der Provingial
Jrrenanſtalt bei Nietleben, vorſtehen. Zunächſt bietet da
Jnſtitut Aufnahme für 20 männliche und 20 weiblich
hen doch iſt für die Folge eine Mehraufnahme vorg
ehen.

Dem Polizeiſergeanten Förſter gelang es vorgeſten
Nachmittag mehrere Vogelfänger in dem Erlengebüſch ſü
lich der Nietlebener Straße abzufaſſen. Ertappt wurd
die Arbeiter Schneider und Kramer von hier, di
andern ergriffen die Flucht. Leimruthen und Fanggerät
wurde beſchlagnahmt.

Eine Anzahl Knaben, darunter der 6jährige So
des Schankwirths Büchner in Trotha, befanden ſich
Reſtaurationsgarten. Beim Spielen kam Letzterer de
Ufer des vorbeifließenden Mühlgrabens ſo nahe, daß
das Gleichgewicht verlor und in das Waſſer fiel. Glüg
licher Weiſe befand ſich der Vater in der Nähe, dem
gelang, ſeinen Sohn, welcher ſchon ein Stück fortgetrieba
war, noch zu retten.

Der auf der Grube „Walther Hoffnung“ h
Stedten beſchäftigte Arbeiter Mich. Nowak wurde, als
einen Freund beſuchen wollte, von polniſchen Arbeiten
derart zugerichtet, daß er zuſammenbrach. Wegen der be
deutenden Verletzungen beförderte man ihn nach de
Halliſchen Klinik, woſelbſt er ſchwerkrank darnieder liegt

Wegen der bei einem unglücklichen Falle erlitten
innerlichen Verletzungen wurde geſtern die Handarbeiter-
frau Haring nach der hieſigen Frauenklinik transportirt,

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung,
(Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.
Aus dem Kreiſe Jerichow, 31. März. (Bismarckadreſſen)

Die Prachtadreſſe, welche der zweite Jerichow'ſche Kreis, der Hei
mathskreis des Reichskanzlers Fürſten v. Bismarck, dem hohen
Jubilar zur Feier ſeines 70. Geburtstages überreicht, iſt ein Miſſter
werk der Aquarellmalerei und der Schönſchreibekunſt des Kunſt
witrn von C. Hacker in Berlin, Unter den Linden 30. Das
erſte Blatt der ſinnigen Kompoſition zeigt vben über dem Texte
das Fürſtliche Wappen mit dem brandenburgiſchen und preußi-
ſchen Adler, umgeben von goldenen Lorbeeren, welche auch den
Rand zieren, und unten eine vom Künſtler nach der Natur gemalte Anſicht des von Bismarckſchen Stammſchloſſes Schön

nebſt der Kirche und dem Geſchützpark. Umkränzt wird
die Landſchaft von ſilbernen Eichenblättern, welche dem goldenen
dreiblättrigen Kleeblatte, dem Urſymbol des Bismarck'ſchen Fa
milienwapsens, entſpringen. Die Verſchlingungen der Ranken
über der Anſicht tragen die Familienwappen „Derer v. Bis-
marck und v. Katte“. Leßtteres, ein ſitzender Kater mit einer
Maus im Maule auf biauem Grunde, iſt die Kopie eines im
Stamnſchloſſe befindlichen Reliefs. Die künſtleriſche Ausſtattung
des zweiten Blattes zeigt einen Putto mit einer über einen
Globus emporgehobenen Fürſtenkrone, den Weltruf des Kanzlers
andeutend. Rechts davon ſieht man in einem Lorbeerkranze das
Monogramm des Kanzlers in Schwarz auf Silber, linſs da
gegen auf goldenem Grunde die „Lebensfackel“, welche durch ver
ſchiedene Embleme, ſowie durch die Myrthe geſchmückt und gleich
ſam ein Symbol iſt ſeiner Vermählung mit ſeinem Amte und
der Unſterblichkeit, während gegenüber Roſen und Myrthen auf
gehe Grunde die Liebe und Verehrung des deutſchen Volkes

arſtellen.
Die Prachtadreſſe des „Land wirthſchaftlichen Vereins

des Kreiſes Jerichow II.“ in Genthin zeigt unter dem mit
prächtigen Jnitialen geſchmück en Texte eine Aquarelle, welche
den Ackerbau ſymboliſch darſtellt. Ein Bauer, auf einen Pflug
geſtützt, unterbricht ſeine landwirthſchaftliche Thätigkeit und
ſchwingt ſeine Mütze zu einem freudigen „Hoch“. Jm Vorder-
De bemerkt man das Stadtwappen von Genthin und im

intergrunde eine Anſicht der Stadt ſelbſt. Auch dieſes Kunſt-
blatt iſt von C. Hacker in Berlin ausgeführt.

Die Adreſſe hat folgenden Wortlaut:
)urchlauchtigſter Fürſt!

Hochgebietender Herr Reichskanzler
Euer Durchlaucht 70 jähriger Geburtstag giebt den Land

wirthen des Kreiſes, der ſich rühmen kann, Euer Durchlaucht
Geburtsſtätte und Heimath in ſeinen Grenzen zu haben, will-

kommene Gelegenheit, die Glückwünſche derſelben zu dieſem hohen
Feſttage auszuſprechen.

Wie Euer Durchlaucht mit weit ausſchauendem Blick das-
jenige, was zum Wohle der Nation, des Landes und ſeiner Be-
wohner nöthig iſt, ſtets zur rechten Zeit erkannt haben, ſo haben
Euer Durchlaucht auch in jüngſter Zeit durch eine Geſetzes Vorlage, welche bezweckt, der ſchwer darniederliegenden Landwirth-

ſchaft theilweiſe zu helfen und hoffentlich auch dieſe Vorausſetzung
erfüllen wird bewieſen, daß Euer Durchlaucht auch hier das
De erkannt haben, wofür der unterzeichnete Verein Euer
Durchlaucht ſeinen Dank ausſpricht.

Jn dem Gefühle aufrichtiger Hochachtung und Ver hrung
ſchauen wir mit größter Bewunderung auf Eurer Durchlaucht
thatenreiches Leben und die in demſelben geſchaffenen unver-
Tr gigen Werke. Es iſt unſer innigſter Wunſch zum heutigen

age, daß es Euer Durchlaucht beſchieden ſein mag, die großen
Werke, ſowohl der äußeren nationalen, als der inneren Wirth-
ſchaftspolitik zu einem glücklichen Ende zu führen und daß Euer
Durchlaucht großartigen Ziele ferner nicht durch eine grundſätz
liche Oppoſition zum Schaden des Vaterlandes verzögeft werden.

Jn der Hoffnung, daß Gott dieſe unſere Wünſche erfüllen
möge, bitten wir ihn, daß unſer großer Reichskanzler noch viele
Jahre in friſcher, kraftvoller Thätigkeit zum Heile und Segen
des Vaterlandes in ſeiner hohen Stellung erhalten bleibe.

Der landwirthſchaftliche Verein des Kreiſes
Jerichow II in Genthin.

Himmburg, Königl. Amtmann, Finnrode. E. Knacke, Carow.v. Oſtau, Ringelsdorf. S. i Genthin. Friedrich Sanger,
enthin.

Predigt Anzeigen.
Am Gründonnerstag und Charfreitag predigen:

Zu U. L. Frauen: Gründonnerstag Vorm 9 Uhr allgemeine Beichte
und Communion Archidiakonus Pfanne. bends 6 Uhr
allgemeine Beichte Superint. D. Förſter. Tags darauf
Abendmahl.

Charfreitag Vormittags 10 Uhr Superint. D. Förſter.
Nachmittags 2 Uhr kein Kindergottesdienſt. Abends 6 Uhr
Archidiak. Pfanne. GGeſammelt wird eine Collecte für

die Armen der Gemeinde).
Zu St. Ulrich: Gründonnertag Vormittags 10 Uhr allgemeine

Beichte und Communion Oberpred. Sickel.
Charfreitag Vormittags 10 Uhr Diak. Richter. (Ulriciana).

Nach beendigter Predigt allgemeine Beichte und Communion
Derſelbe. Nachm. 2 Uhr erſ e reakt Derſelbe. Abends
6 Uhr Oberdiakonus Paſtor Wächtler. Nach hbeendigter
Predigt allgemeine Beichte und Communion Derſelbe
a Dumelt wird eine Collecte für die Armen unſerer Ge
meinde).

Zu St. Moritz: Charfreitag Vormittags 10 Uhr Dberpredig r
Saran. Nach der Predigt Beichte und Communion Derſelbe
Abends 6 Uhr Diakonus Nietſchmann. (Geſammelt wird

eine Collecte für die Armen in der Gemeinde
oſpitalkirche: Charfreitag Vorm. 8 Uhr Diak. Nietſchmann.
omkirche: Donnerstag den 2. April Abends 6 Uhr Vorbereitung

Domprediger Albertz.
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Zu markt:

Gottesdienſt Derſelbe.

Nach der Predigt

e vorge Nach der P
porgeſte

büſch ſü

t wurdg

reitag Vormittags 10 Uhr Domprediger Albertz.a le ridigt Comgamzon, bende 5 Uhr h
r Conſiſt. Rath Göbel.

ründonnerstag Vormittags 10 Uhr Beichte und
Communion Paſtor D. Hoffmann.

itag Vormittags 10 Uhr Paſtor D. Hoffmann.Charfreſee Beichte und Communion Derſelbe. Nachm.

redigt Beichte und Communion Derſelbe.
Um 5 Uhr Paſſionspredigt Hülfsprediger Müller. Nach der
Predigt Beichte und Communion Paſtor Knuth. (Geſammelt
wird eine Collecte für Arme und Kranke der Gemeinde).

Katholiſche Kirche: Gründonnerſtag, Charfreitag u. Charſonnabend
Morgens 8 Uhr Gottesdienſt und Abends 7 Uhr Andacht.

Zu Glaucha: Charfreitag Vormittags 10 Uhr Predigt Paſtor
Knuth.

redigt und

Abends 5 Uhr liturg.

dorf'ſch g 8r liturg Gottesdienſt Derſelbe. Abends 5 Uhr Beichterd r Communion Paſtor D. Hoffmann. n
ovinzial Charfreitag Vorm. 10 Uhr wird ein Nebengottesdienſt im

bietet do „Concerthaus“ Karlsſtraße Nr. 12 durch Hülfsprediger Stagtsbadn
weiblich Bungeroth abgehalten werden. ex feſt.

Hafer.
hier, di
anggerät

ige So
ſich i

erer den
daß

Glüg
dem

tgetriebe

Gegen

ppf. pro 100 Mark

91 Actionäre anweſend welche 2635
vertraten.

ung“ bei

e, als angenommen. ebenſo der Antrag, die zu dieſer Uebernahme er pro re
Arbeiten forderlichen Mittel durch eine Prioritäts- Anleihe zu beſchaffen. Rheiniſche Credit-Bank.
en der be Das Baukapital beträgt 1,330,000 .4. pro Div.Sch.
derh aaaaamaaaaaaaannaaaaaee otrs,s ÄY,er liegt äj V 1. April er. bierittun Für die Hinterbliebenen der bei S2arbrücken er ſt der Preis nete
darbeite Ver unglückten Bergleute beſten Stückkohle im Landdebit, ſo
nsportirt. gingen ferner bei uns ein: wie pr. Waggon Bahnhof Rie-

Damenkränzchen-Kaſſe
Von

gebung,ebnnß Herrn D.
l dreſſen,
8, der Hei
dem hohen

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Caſſeler 4 pCt. Stadt Obligationen von 1868. Die

nächſte Ziehung dieſer Obligationen findet Ende April ſtatt.
den Coursverluſt von ca. 2, pCt. bei der Auslooſung

übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin Frau-
e Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von

Jn en z v. t i 3 eb eal Verſammlung der Werra- Eiſenbahn Geſellſchaft warenFür Actien und 173 StimmenDer Antrag der Verwaltungsorgane betreffend die
Uebernahme des Baues und Betriebes der Zweigbahn Sonne-
bergLauſcha für die Werrabahn- Geſellſchaft wurde einſtimmig

Von einigen Gäſten der Grünen Tanne 7,00.
Weitere Beiträge nimmt gern entgegen

Die Expedition der Mall. Zeitung.
in Miiſſter
des Kunſt-
30. Das

dem Terxte
nd preußi
e auch den

freitag (3. April)

Kirchliche Anzeige.
Da unſere Kirche während der letzten Jahre am Charfreitag früh ſtets

überfüllt war, ſo haben wir uns veranlaßt geſehen für den diesjährigen Char-

einen Nebengottesdienſt
Natur ge einzurichten, welcher von 10 bis 11 Uhr Vormittags
kün F im Konzertſaal, Karloſtratze Sr. r

d durch den Hülfsprediger Bungeroth abgehalten werden wird.goldenen ir S r Pieſen Gottesdienſt namentlich die Bewohner des öſtlichen
tſchen Fa Theiles unſerer Gemeinde aufmerkſam
er Ranken

v. Bis-
Der Gemeinde-Kirchenrath von St. Laurentii.

mit einer

eines im
lusſtattung
ber einen
s Kanzlers
kranze das
links da

durch ver
und gleich
Amte und
yrthen auſ

ſoll im Rathhausſaale

werden.
9en Sotken ſecretariate r grfehen werden.

Vereins Eilenburg, den 28. März 1885.
r dem mit
lle, welche Der Magiſtrat.

Rathskeller- Verpachtung.
Sonnabend, den 18. April er., Vormittags 10 Uhr

die hieſige Rathskeller-Wirthſchaft
vom 1. October er. ab anderweit auf 6 Jahre meiſtbietend verpachtet

Die Pachtbedingungen können ſchon vor dem Termine im Stadt-

[3900

nen Pflug
igkeit und
u Vorder-
n und im
ſes Kunſt-

Fabrik verkauf.
Bezugunehmend auf unſere Annonce vom 12. März e. machen

wir hucke bekannt, daß auch die
uckerfabrik Strauss, Meyer (o.

den Land
)urchlaucht

ben, will-
dem hohen

Blick das-
ſeiner Be

ſo haben
etzes- Vor
andwirth-
ausſetzung

hier das
rein Euer

im Termine

Ver hrung
urchlaucht

zu Bahnhof Hadmersleben

am 8. April, Mittags 12 Uhr
im Centralhötel zu Magdeburg

für ſich und erſt ſpäter
zum Verkauf ausgeboten werden wird.

Gr. Alsleben, den 25. März 1885.

A. Sr.
mit dem ganzen Gütercomplex

13712

en unver-
heutigen

die großen
en Wirth
daß Euer
grundſätz
t werden.
e erfüllen
noch viele
id Segen

Freitag den 3. April trifft
ein großer Transport

Dänische Pferde

bei mir ein.

en Albert Weinstein,
Pretzsch bei Merſeburg.ECarpw.

Sanger,

Verkaufsanzeige.
ne Beichte Die im Orte Bilzingsleben be-
s 6 Uhr legene ſogenannte „Dorfmühle“ des
s darauf Herrn Aug. Sachse ſoll Ver-

Förſter änderungshalber
de s Uhr Mittwoch, den 8. April d. J.
lecte für Vormittags 11 ührim Gemeindegaſthauſe zu Bilzings-

leben meiſtbietend unter ſehr gün-
ſtigen Bedingungen verkauft werden.

llgemeine

lriciana).
mmunion Die Mühle hat 2 Mahl- und 1

Abends Spitzgang, fortwährend gute Waſſer
kraft und liegt im Orte. Hierzu

ſerer Ge C eine Scheuer, die nöthige
tallung, Obſt und Gemüſegarten,

h ſowie Morgen Land. Näherer Auskunft über den Kaufpreis, Be
dingungen u. ſ. w. ertheilt der Un-

m 7 [3891reußen, den 26. März 1885.
Carl Eokhardt.

tichmann.
bereitung

Ein Gaſthof,
dicht bei einer Kreisſtadt, neu er-
baut m. großem Tanzſaal, Concert
garten Ausſpannung Kegelbahn,
circa. 11 M. Feld, geſuchte Som-
merwohn. circa 300 Miethsertr.
circa 300 Het. Bierumſatz, Wein
umſatz bedeut., ſoll wegen anderw.
Uebernahme ſofort für 7500
verk. werden Anz. nicht unter3000 Zu erfr. Snſp Mewes,
Wittenberg od. in der Expedition
dieſes Blattes. [3916

Eine Stellmacherei mit circa
30 Morgen Acker iſt Erbtheilungs-
halber zu verkaufen. 2 Morgen
können ſofort übernommen werden,
da der übrige noch 3 Jahre ver-
pachtet iſt, mit derſelben Beding-
ung. Zu erſragen in Görzig in
Anhalt Nr. 25. [3854

Jn Börſenkreiſen ſieht man es als p
Wiederherabſetzung des Discontoſatzes der Reichsbank
Wicheinig mit der Publication des mit dem heutigen Tage ab-
chließenden Bankausweiſes erfolgen werde.

Telegraphiſcher d der
S

4 Preußiſche

erliner Fonds- Börſe.
erlin, den l. April 1885

rente 80,40. 49, Ruſſiſche Anleihe v. 1880 89,60. Oeſterr. Franz
Oeſterr. Credit-Actien 483,50. T503

Berliner Getreide- Börſe.
Werzen (gelber) AprilMai 165,50 Sept. Oktob. 176 75. feſter.
Roggen. u 148.70 Juni-Juli 150,70. Sept. Oktob. 152,75.

eſſer.
Gerſte loco 125—185.

AprilMai 144,
Spiritus loco 42.10. April-Mei 43, AuguſtSeptember 45,80.

befeſtigt.
Rüböl loco 58 50. April-Mai 48.30. September- Oktober 52,

Geſchäfts Kalender.
Generalverſammlungen:

PrivatBank zu Gotha am 27. April.Providentia. Frankfurter Verſich.-Geſellſch. Frankfurt a. M.

am 8 April.Pfälziſche Eiſenbahnen am 2. Mai in Ludwigshafen a. Rh.

Auszahlungen:
Saline und Soolbad Salzungen. Divid. pro 1884: 3 pCt.

I8 pro Div.Sch.
Tuchfabrik Langenſalza. Divid. pro 1884 5 pCt. 7,50

ſtedt von 40 auf 38 Pfennige
pro Centner feſtgeſetzt. [3894
Kupferhütte b. S., 31. März 1885.

Die Debitsverwaltung der
Grube Riestedt-Emseloh.
Ein größerer Poſten blaßrothe
Zwiebelkartoffeln, Exportwaare u.
Mittelkartoffel zur Saat, iſt abzu

geben auf [3893Rittergut Cösitz b. Radegast.

Bullen- Verkauf.
2ſprungfähige Bullen
reiner W'ilster-4 Marsch-Race,
17 und 22 Monate

alt, von vorzügl. Formen, ſtehen
zum Verkauf auf Domailne
Schöngleina bei Roda
a. d. Weim.-Ger. Bahn. [3898

Englisches Pferd.
Eine ſelten ſchöne, ſtarke, hellbraune

engl. Stute, ungewöhnlich fromm
im einſpännigen Wagen wie unterm
Reiter, 7 Jahr alt und kerngeſund
auf den Beinen, iſt preiswerth zu
verkaufen. Anfragen nehmen ent-
gegen unter Chiffre N. P. 354
Haasenstein Voglerin Leipzig. 3854Ein Reitpferd,
fromm, gut geritten, nicht zu jung,wird geſucht sub H. S. Markt i

[3932

Ein ſehr gut erhaltener

Rad vanneueſter Conſtruction, als über-
complett, iſt billig abzulaſſen.
3925] Fabrik a. Bahnhof Nr. 9.

J oCapital
jeder Höhe zum niedrigsten
Zinsfuss mit und ohne Amor-
tisation auf städtischen wie
ländlichen Grundbesitz auszu-
leihen durch 3757Karl Peril.

zur erſten40,000 I. u
ein neuge-

bautes herrſchaftliches Hausgrund
ſtück in beſter Lage baldmögl.
od. 1. Juli geſucht. Off. bef.
sub Z. c. 35731 Rud. Mosse,
Brüderſtr. 6. [3924

9006 Thlr. werden zum 1. Juli
zur 1. Hypothek auf ein Haus
grundſtück zu 4 geſucht. Off.
sub A. Z. 25 bef. d. Exp. d. Ztg.

[3923

Offene und geſuchte
Stellen.

Ein ſolider, nicht zu junger
Verwalter findet per ſofort Stellung.
Nur Meldungen mit beſten Zeug-
niſſen werden berückſichtigt. [3899
Rittergut Obhauſen, St. Nicolai.

wiß an daß die

alliſchen Zeitung.

Eonſols 10439. Discontogeſellſchaft 199,50
Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien 107,60. 49

Divid. pro 1884 6 pCt. 36 iſt a

ſtadt.

4 pCt. I2 pro D
Berliner et andelsbank Dividende pro 188

iv.Sch.
Oeſter. Cred. Anſt. fü del und Gewerbe, Wien. Divid.z V ger und Gewerbe, Wien. Divid

ngar. Gold

enden

Gendarmerie requirirt
bot das Gerücht, daß

nehmen wollten.
geleitet.

Engliſch-Ruſſiſchen

von Afghaniſtan mit

Arrangements.

Verwalter-Stelle-Cesueh.
Ein junger, gebildeter Land

wirth, Gutsbeſitzersſohn, praktiſch
und theoretiſch gebildet, dem gute
Zeugniſſe zur Seite ſtehen, ſucht
er 1. Mai Stellung als alleiniger
erwalter. Gefl. Off. unter M.

Z. poſtl. Zeitz erbeten. [3910
Für einen jungen Menſchen von

15 Jahren, der das Gymnaſium
bis Obertertia beſucht hat, wird
eine Stelle als Handlungslehrling
geſucht, gleichviel in welcher Branche.
Gefl. Offerten unter H. 367 an
die Expedition des Nachrichts-
und Jutelligenzblattes in Arn-

[3905

Ein geb., junger Mann aus
höherer Beamtenfamilie, der einj.
gedient und auf mehreren Gütern
mit Zuckerrübenbau und Dampf-
brennerei thätig war, ſucht zum
1. Mai Stellung als Verwalter.
Gefl. Offerten sub W. H. poſt-
lagernd Schweinitz, Rgb. Merſe

burg. [3545Für einen 16j. j. Mann, ſehr
gut angelegt u. a. guter Familiewird z. Oſtern Lehrlingsſtelle ge-

ſucht in einem feinen Geſchäft,
Schnittgeſch. oder allerhand Mode-
ſachen, in welchem zugleich r
nung u. Koſt gegeben würde. Gefl
Offerten zu richten an Herrn
Seiler Schoene b. Mokrehna.

Ein junges, 16 Jahr altes
Mädchen aus anſtändiger Familie,
die ſich gern allen häuslichen Ar
beiten unterzieht, auch im Nähen
und Plätten nicht unerfahren iſt,
ſucht zur weiteren Fortbildung ein
Unterkommen am liebſten in einem
Pfarrhauſe. Gehalt wird nicht be
anſprucht, wohl aber Familienan-
ſchluß. Nähere Auskunft zu er
theilen iſt Herr Finsterbusch
in Reibitz b Delitzſch gern
bereit. [3897

Eine tücht. Kochmamſell mit
ſehr guten Atteſten weiſt nach
Pauline Fleckinger, Leipziger-ſtraße 6. 8881

Geſucht wird zum 1. Juli er.
eine in allen Zweigen der Land-
wirthſchaft erfahrene Wirthſchaf-
terin geſetzten Alters. Bewerbe-
rinnen mögen ihre Zeugniſſe in
Abſchrift mit Gehaltsanſprüchen
einſenden unter der Adreſſe A. Z. 1
poſtlagernd Niemberg b. Halle a/S.

[3880

Stelle Gesuch.
Ein Schafmeiſter, ſeit ſechs

Jahren in jetziger Stellung, von
ſeiner Herrſchaft gut empfohlen,
ſucht wegen Wirthſchaftsveränderung

anderweitigen Dienſt. Nähere
Auskunft ertheilt Herr Hotelbe-
ſitzer Boehm in Loburg. [3896

an dosBirtuſchafterinnen
erhalt. b. hoh. Gehalt ſof. u.
ſpäter Stellen durch Pauline
Fleckinger, Leipzigerſtr. 6.

Permiethungen.

Eine Wohnung: 4 Stuben, 4 bis5 Kammern nebſt allem Zubehör,

iſt zu vermiethen und 1. October
zu beziehen. Preis 150 Thlr.
3883] Hoſpitalplatz 1, im Geſchäft.

d e h gerner Hamburg- Amerikaniſchen Packetfahrt Aktiengeſellſchaft9 der Reiſe nach NewYork heute mit gebrochener

Schraube hier eingelaufen.

Telegraphiſche Depeſchen.
Peſt, 31. März, Abends. (PrivatTelegramm.) Jn

Deutſch Liptſch fanden am Palmſonntag Abends Exceſſe
gegen jüdiſche Bewohner ſtatt; mehrere derſelben wurden
gemißhandelt und alle
Die Ruhe wurde erſt

enſter ihrer Häuſer zertrümmert.
ergeſtellt, nachdem Militär und

war. Den Anlaß zu den Exceſſen
Juden einem Chriſtenmädchen aus

einer benachbarten Ortſchaft zu rituellen Zwecken Blut
Die gerichtliche Unterſuchung iſt ein

London, 31. März. (Unterhaus.) Der Staatsſekretär
des Krieges, t erklärte, eine Diskuſſion über die

nterhandlungen ſei für jetzt nicht er
wünſcht. Die militäriſchen Vorbereitungen bedeuteten nicht
eine Drohung gegen Rußland.
rung könne leicht eine irrige Auffaſſung hervorrufen und
die friedliche Löſung, für welche jetzt Ausſicht vorhanden
ſei, in Frage ſtellen.

Eine unvorſichtige Aeuße-

Die Zuſammenkunft des Emirs
Lord Dufferin betreffe u. A. auch

die Frage wegen der genauen Definirung der beſtehenden

Der Poſtdampfer „Gellert“

Die Villa Wieſenſtraße Nr. 4
in Giebichenſtein iſt Michaelis
zu vermiethen. [3764

Näheres Mühlweg 46.

Mühlweg Nr. 3
n der u iſt dasochparterre, beſt. in 5 Stuben,
3 Kammern u. Zubehör, Garten-
benutzung, per I. Oct. beziehbar,
an ruhige Miether zu vermiethen.
Näheres Mötzlicherweg Nr. 4.

[3918

Herrychaftl. Wohnung
1. Etage von 5 heizbaren ge

räumigen Zimmern m. Zubehör
u. Gartenbenutzung ſofort oder
ſpäter zu vermiethen. [3908

Charlottenſtr. 18, part.
Die herrſchaftliche II. Etage

Friedrichſtraſze 35 iſt zum 1. April
zu vermiethen, auch iſt ein Pfer
deſtall, Kutſcherwohnung u. Wa
n daſelbſt zu beziehen.

äheres Heinrichſtr. 4 part.

Die früher von Frau Geheim
rath Volkmann innegehabte
hochherrſchaftliche BelEtage kl.
Steinſtr. 6 neben dem Amtsge-
richt. iſt per 1. October a. e. zu
vermiethen.

Alb. Drechsler, Leipzigerſtr. 3.

Kleine Steinſtr. 6
ſind die ſehr großen Parterre
Ränmlichkeiten event. als herr-
ſchaftl. Wohnung oder zu großem
Bureau reſp. Contors verwendbar,
per 1. October, auf Wunſch auch
früher zu vermiethen. [3867
Ab. Drechsler, Leipzigerſtr. 3.

Pensionat Halle a/S.
Mann n. Hedwig v. Lnger.

Referenzen in Halle: Herr Ar-
chidiakonus Pfanne, Herr Schul-
inſpektor Dammann Herr
Schuldirektor Dr. Bieder-
mann in Merſeburg Herr
Conſiſt. Rath Leuschner. [3503

Mädchenpensionat.
Junge Mädchen, welche die hie-

ſigen rühmlichſt bekannten Lehran-
ſtalten beſuchen und ſich gleichzeitig
im Hausweſen heranbilden ſollen,
finden in dem eigenen Hauſe
der alleinſtehenden Unterzeichneten

freundliche und mütter-
liche Pflege. Geſunde Lage, n
Gegend. Beſte Referenzen. [3915

Coburg, den 31. März 1885.
Frau F. Kastendieck,

Loſſanſtraße 3.

Jn der früher Dr. Braune-
ſchen Lehr und Erziehungs- Anſtalt
in Deſſan, Franzſtr. 16, können zu
Oſtern d. J. wieder Penſionärinnen
Aufnahme finden. Näheres durch
die Vorſteherin der Anſtalt [302

Clara Heidemann
Zu zwei Sextauern werden zu

Oſtern behufs Vorbereitung für
Tertia noch 1 bis 2 Knaben von
einem Pfarrer in der Nähe des
Selkethales angenommen. Gute
Penſion wird nachgewieſen. Nähe-

res brieflich. Offerten sub L. S.
19 an die Exp. d. Ztg. 3914
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Otto Linke Nachf., Königsplatz 6
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3070)

empfehlen zu den billigſten Preiſen

Stahl-sStachel-Taundraht und verzinkte Drahtgeflechte
in allen Maschenweiten.

Als Saat- Kartoffeln
verkaufe ich unter Garantie für Reinheit und Echtheit neben ande
ren guten Sorten folgende, bei mehrjährigen Anbau Verſuchen bewährte

1. zur Brennerei und Stärke-Fabrikation:

AlKohol
MEos
Anrora
Champion
Lippische Rose

2. zu Speiſe-Zwecken:
BRresee's proliſic
Idaho

3. zu beiden Zwecken:
Suttons magnum bonnm
Richters Imperator
Richters Schneerose
Verbesserte Dabersche
Verbesserte Fürstenwalder
Frühe Nassengrunder

Die Verſendung geſchieht in
JuteSäcken gegen Nachnahme.

in Mark für
1 Ctr. 10 Ctr. 100 Ctr.
4,50 40 3004,50 40 3004,50 40 2754,50 40 2754,50 40 275
4,50 40 275
5,00 45 375
460 40 275450 40 2754,50 40 275
4,50 35 2754,50 35 27500 45 3255,

beſten beſonders zu kerechnenden

Rittergut Emersleben, Bahn, Poſt und Telegraph
Großquenſtedt bei Halberſtadt. [2860

F. Heine.
Die erſte Kahnladung präüma englische Chamotte-

Steine iſt eingetroffen und offerirt billigſt 3926
August Mann. Schiffſaale.

Tinten- Tod entfernt ſofort jede Tinte aus Papier, Kleidern,
Holz 2c., à Flacon 40 Zu haben bei [497

Albin Hentze.
Jn Löbejün bei

Schmeerſtraße 39.
Fr. Rudloff.

Das Geſchäft meines Mannes,
des verſtorbenen Fleiſchermeiſters
Friedr. Pickhahn beab-
ſichtige ich zu übernehmen und
weiter zu führen. Die geehrten
Kunden des Geſchäfts bitte das
demſelben geſchenkte Vertrauen mir
zu bewahren, wofür ich nach beſten
Kräften mich bemühen werde allen
Anſprüchen auf gute Waare, prompte
Bedienung und mäßige Preiſe ge-
recht zu werden. 3912

Zum bevorſtehenden Feſte em
pfehle mich noch beſonders.

Landsberg b. Halle,
den 31. März 1885.

Wwe. Jul. Pickhahn.
trocken und inFarben, Oel gerieben,

Leinoelfirniss,
Vussbodenlack

mit u. ohne Farbe, ſowie Pämsel
in größter Auswahl empfiehlt
die Drogen- und Farbetand ung

von 361II. Sohmcke, 2.
Meine ſo beliebt gewordene

Toilettenabfall-
Glycerinseife e o
halte ſtets auf Lager. [12050

F. V akts.
Schwàmme

aller Art, auch Lufah zum Frottiren

empfiehlt M. Waltsgott.

FVierfarben
empſiehlt M. Waltsgott.

Farbenin allen Nuancen, Stoffe mit ge-
ringer Mühe wie neu zu färben, em-
empfiehlt M. Waltsgott.
Vorzügliche Maſſe zum Füllen von

Hectographen
billigſt bei M. Waltsgott.

Deutschesreren eee
Sport Comp. für Deutſeken
Coqnae, Röln a Rk., garantirt
frei von jeder Fünstl. Esseng, rein
schmeckend und von feinem Aroma,
ist ganz bedeutend billiger als

frangös. Ergeugniss gleicher Qualit.

Vorräthig überall in den beſten Ge
ſchäften der Branche; weitere Ver
kaufsſtellen werden ſoliden Wieder
verkäufern übertragen. [11909

General- Vertreter für Halle
nnd v Herr Max A.Müller, Halle, Leipzigerſtr. 71.

Niederlage bei Herren Ferd. Hille,
Erust Ochse, Osw. Teichmann.

Zur Feſtbückerei
empfiehlt beſten ausgelaſſenen Rin

dernierentalg 3871
W. Nietsch,Leipzigerſtr. 75.

Die feinſten Conſerven in
Doſen als:

4

Stangenspargel, Sehnitt-bohnen, Sehoten, Carotten 4

etc. etc.
empfiehlt zu Fabrikpreiſen

Wilh. Schubert,
gr. Stein u. gr. Ulrichs

ſtraßenEcke. [3823

Frischen Maitrank
von friſchen Kräutern empfiehlt

Wilh. Schubert.
Feinſten

geräuch. Rheinlachs,
Pa. Astrachaner Caviar,

Stralsunder Bratheringe,
Frische Holl. Austern,

Aal in Gel6e 9
empfing

Wilh. Schubert,
gr. Stein u. gr. Ulrichs-

ſtraßenEcke.

Feinſte junge Erbſen, Schnitt
und Stangen-Spargel in allen
Größen, Compots, Früchte in
Zucker und Eſſig ſollen wegen
vorgerückter Saiſon zu äußerſt

es

billigen Preiſen verkauft werden

ei [3611W. Assmann,
gr. Ulrichſtr. 27.

Apfelsinen
oder Citronen 35-50 Stück
beſter Früchte verſendet für je 2
M. 90 Pf. in ſchönen Körben
Postgebühr frei die Admi-
niſtration des „Erporteur““ inTriest [3889Honig.

Zum Grünen Donnersräg em-
pfehle hochfeinen Scheibenhonig
zu verſchiedenen Preiſen. [3921
BEF Stand: Hrn. J. Lewin

gegenüber.

Mast-Ochsenfleisech,
desgl. Kalbfleiſch

empfiehlt F. Blöcker, Oſtrau.

ausgeſtattetes Lager von

solbstgoförtigton Songegschirrnen

und ſtelle bei ſtreng reeller Bedienung die billi
Preiſe.

I

ur Sommerſaiſon empfehlereichhaltiges, t 8

allen Neuheiten

fr. Ernst Spiess, Halle aS.

Leipzigerstrasse 2 (alte Poslh).

Mos

billigſten
die Landsberger NMaschinenfabrik

in Landsberg bei Halle.

Gusseiserne Säulen
zu Stallbauten und anderen

Grundpreis 15 Mark per
ebenſo ſämmtlichen anderen Bauguß und Eiſenconſtructionen,
ſowie Kuhring-Einfaſſungen c. liefert fachgemäß, prompt und am

ecken,

00 Kilo,

(3927

Halle a/S., den 1. April 1885.
e

Hierdurch erlaube mir die ergebene Anzeige zu machen, daß
ich mich am hieſigen Platze im H
Heckert, 35. gr. Ulrichſtr. 35, unter der

auſe des Herrn Hugo
irma

Otto Masebersg jun.
F als Tapezier und Decorateur
niedergelaſſen habe und halte mich einem hochgeehrten Publikum
als Arrangenr für decorative Zimmereinrichtungen beſtens
empfohlen.

Wertſtatt für Reparaturen an Polſtermöbeln und Fen-
ſterdecorationeun.
Fenſterjalouſien und Marquiſen.

Specialität: Lieferung und Reparatur an
Polſtermöbel alter Fagçon kön-

nen nach dem Style der Neuzeit moderniſirt werden. Reelle Be
dienung, ſolide Preiſe.
Dienſten.

Entwürfe und Koſtenanſchläge gern zu
r o O v d

Nachdem ich mit dem 31. März von
der Direction der Provinzial-Jrrenanſtalt
zurückgetreten bin,

ſtimmten

Univerſitäts-Jrren- und Nervenklin
alle zu übernehmen, bitte ich die für die

Provinzial- Anſtalt und deren Kranke be-
Briefe ferner nicht mehr mit

um die n der
zu

meiner Adreſſe zu verſehen.
Für Nervenkranke und Geiſteskranke

werde ich Vormittags 8——-9 Uhr in meiner
Wohnung W'iülhelmmstrasse No.
31 zu ſprechen ſein. [3906

Prof. Rii zig
Neue Sing-Academie.

Erste Uebung Mittwoch den 15. April. Wegen der sogleich
nach den Peiertagen beginnenden

Chorschule
bittet um weitere baldige Anmeldungen. [3717

F. Voretasch, Wilbelmstr. 5.

Staatlich concessionirtes Institut zur
Vorbereitung PEinjährig-Preiwilliger.

Begründet 1864. Halle a S., Villa Ludwig eto.
Begiun des Somwerkursus: Montag, den 13. April er.

Dauer der Vorbereitung 1I2 Semester.
3901) Dr. Pul. Haraung.

Nachhilfeſtunden in Gymn.- und
Realfächern erth. ein geübter cand.
Gefl. Offerten an den Portier der
Francke'ſchen Stiftungen. [3920

100 Schock Erbſenſtroh ſind
billig zu verkaufen in der [302

Schmidt'ſchen Ziegelei
zu Merſeburg.

Engliſch, Franz., Deutſch (Auf-
8 ſatz, Gramm.) erth. ein cand. Gefl.

Offerten a. d. Portier der Francke-
ſchen Stiftungen. [3919

Domkirchenchor.
Probe am 1. Oſterfeiertage Vorm.

9 UÜhr. Der Vorſtand.
5 Mark

„zum Kirchenbauſonds“ ſind mir ano-
nym zugegangen und ihrer Keſtimmung
gemäß abgeliefert. Herzlichen Dank!

Boeoelitz, Dompred.

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Itöclſugs Nun
Lancaſter- und Lefaucheux-(wehre, Revolver, Tergeoi v

ſpottbilli zO. Buchhol
Markt Nr. 26, im roth. Thurml4

Treibriemen
aus gutem Kernleder, von 20
mm BHreite, desgl. vorzügl. i
u. Binderiemen, hat ſtets auf La
u. empfiehlt bei billigſter Pra
ſtellung. Breitere, ſowie Dopy
riemen nach Maaß. Reparak 3 r
Hals a/s Frauckeſtraf

alle a“S., FranckeſtraNähe der Bahn. m

R. Donner. Sattlermt
Der

Avis. dereinſt auf9 Ibns 0Pty-Abof 5
„eipzig, auf dem Königsplej merkſam135 en 109 ſe aus Lebe
Sonntag den 5. April 1991 ganze We

(1. Oſterfeiertag) Abends 7, t
EolgathaPErste grosse u

00 d 0Gala-Dröffnungs- T hre
des menſeVorstellune, e

Täglich Abends 7/, Uhr Groß ind Sieg
Vorſtellung. Sonn u. Feiertag am Kreuz
2 gr. Vorſtellungen, Nachmittag orden.4 und Abends 7 Uhr. ſehen All

Hochachtungsvollſt dem Ein
Corty-Althoff. J umſonſt

Directoren. [389) wehren v
köſtliche

Clavierunterricht
von Anfangsgründen bis zu Alle
Vollendung. J geiſtigereiMagdeburgerſtr. 4.

Marie Kahleis.
Ausgeb. am königl. Conſervag

torium zu Leipzig.

St. Moritz Kindergottesdien
Die Unterzeichneten begehen fü

die Gemeinde zu St Moritz ein
Kindergottesdienſt (Gruppenſyſtem) ein
zurichten, welcher am Sonntag nas
Oſtern d. J. Nachmittag 1* Uhr be
ginnen ſoll Die Eltern, welche ge daß der
ſonnen ſind, ihre Kinder an dieſenGottesdienſt theilnehmen zu laſſe Machtwerden ergebenſt gebeten, ihre Kinde und wahr

r ſe
e alle h
s hoch

Dieſ
von unſer
um mit
nicht oft
wieſen wi
ewachſen
mmt, ir

gütigſt noch vor Oſtern bei uns a An
melden zu wollen.Saran, Oberprediger. unſerm

Nietzſchmann, Diaconus. irdiſches
r

re rer au erFamilien-Uachrichten] n
Geburts- Anzeige. dem, der
Ein munteres Mädchen. [389 8

Emil Klein zund Frau Margarethegeb. Frätsch. ußwort
Berlin, 29. März 1885.

t 9

TodesAnzeige.
Geſtern Abend 10 Uhr

verſchied ſanft nach langen
ſchweren Leiden mein guter Der
Mann, Sohn, n chönerunſer lieber Vater, Bruder, rachen
Schwager und Onkel, der Mäwas T

Kaufmann was anOtto Hötzel m v
35 Jahre alt. je in deDies zeigen nur hierdurch P wenn ſie
tiefbetrübt an, um ſtille Theil nicht bre
nahme bittend [3929 5] arbeitſan

die trauernden Hinter- J ühnſte u
bliebenen. anzen,

Köſen, Eckartsberga, 8 mit il
den 31. März 1885. aterlan

l räuchen
Pale etr
mußte

TodesAnzeige. rne früh 4 Uhr entſchlief I Madel
ſanft unſer liebes Töchterchen J blaue A
Eliſabeth im Alter von vier NLockenha
Wochen, was nur hiermit tief I und

betrübt anzeigen 911 P Pold'l z
Rittergut Dammendorf, en einzi

den 30. März 1885. ine He
F. Radolphi u. Frau. Entſchlü

N vonſt auc

Burſch
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